
Senioren im Bürgerhaus

Aufgrund des demografischen Wandels
wird auch in Ingolstadt der Anteil der Men-
schen ab60 Jahren in dennächsten Jahren
ansteigen. Diese Entwicklung sollte als
Chance betrachtet werden, denn Senioren
werden nicht nur zahlreicher, sondern sie
sindauch länger fitundaktiv.Gemeinschaft
und soziales Engagement sind für ältere
Menschen besonders wichtig. Im Ingol-
städter Bürgerhaus können sie nicht nur an
Angeboten teilnehmen, sondern auch das
gesellschaftliche, soziale und kulturelle Le-
ben aktiv mitgestalten.

Engagement der Senioren

Der Anteil der Älteren an den aktiven Eh-
renamtlichen im Bürgerhaus ist hoch – und
die Möglichkeiten genauso vielfältig wie
das bunte Programm. Auch generationen-
übergreifend gibt es hier viele Möglichkei-
ten. So können sich ältere Menschen zum
Beispiel als „Bildungspate“engagierenund
mit Kindern lernen und lesen. Wer möchte,
kann neueHobbys kennenlernen – und da-
bei vielleicht selbst ganz neue Fähigkeiten
an sich entdecken, beispielsweise bei den
Angeboten der „Senioren ins Netz“ oder
den Neuruheständlern.

Seniorengemeinschaften und Treffs

Bei anderen Angeboten sind die Senio-
ren weitgehend unter sich. Dies ist bei-
spielsweise bei den städtischen Senioren-
gemeinschaften der Fall, wo sich Ältere zu-
sammenfinden. Das Bürgerhaus ist aktuell
Anlaufstelle für zwölf Seniorengemein-
schaften und fünf offene Treffs. Deren An-
gebote beinhalten neben vielfältigen Frei-
zeitaktivitäten auch Selbsthilfe durch
gegenseitige Hilfestellungen. Unter dem

Vielfältiges Angebot für die älteren Generationen

Motto „gemeinsam – statt einsam“ treffen
sich die Mitglieder regelmäßig in der Cafe-
teria des Bürgerhauses oder in Einrichtun-
gen in verschiedenen Stadtgebieten. Für
rund1500Senioren sinddieseZusammen-
künfte zu einem festen Bestandteil ihrer
Wochenplanung geworden. Die Gemein-
schaften kümmern sich um ihre Mitglieder,
planenAktivitätenundAusflugsfahrten.Für
einige Mitglieder sind die regelmäßigen
Treffen und der Austausch vorrangig, an-
dere kommen wegen der gemeinschaftli-
chen Unternehmungen wie Museumsbe-
suchen, Wanderungen oder Radtouren.
Seniorengemeinschaften haben außerdem
die Rolle eines zusätzlichen und nieder-

schwelligen Hilfssystems in den Stadttei-
len. Die Vorsitzenden sind Multiplikatoren
und erste Ansprechpartner der vielen Mit-
gliederderGemeinschaftenbei Fragen, die
das Älterwerden betreffen, und auch in
Notsituationen. Dazu finden themenorien-
tierte Schulungen der Vorsitzenden statt,
beispielsweise zu Demenz und Alzheimer.
Zudem kann durch das sozialräumliche
Konzept der Gemeinschaften eine Verbin-
dung zu professionellen Stellen hergestellt
werden. Der offene Neuruheständler-Treff
führt neben einer Vielzahl an kulturellen,
sportlichen und sozialen Aktivitäten auch
Angebote zum Thema „Philosophie im Al-
ter“ sowie die Disco „Oldies für Oldies“
durch. Aktuell wird eineBegegnungmit Se-
nioren aus der Partnerstadt Grasse vorbe-
reitet. Das Bürgerhaus bietet auch ver-
schiedene Kurse im Bereich Gesundheit
und Fitness für die Generation 50+ an. Re-
gelmäßige Aktivität sorgt nicht nur für kör-
perliche und geistige Fitness, sondern
auch für eine Verbesserung der Kondition
und Koordination. Derzeit gibt es 28 Grup-
pen im gesamten Stadtgebiet in Schul-
sporthallen, Schwimmbädern und im Bür-
gerhaus. Aktuell wurden neue Angebote
wie Qi Gong undRückenschule eingeführt.

Freizeit

Seniorenbüro –
die zentrale Anlaufstelle

Das Seniorenbüro ist Anlaufstelle für al-
le Fragen des Älterwerdens. Neben sei-
ner beratenden und präventiven Tätig-
keit hat es auch eine Lotsenfunktion.
Wochentags steht das Seniorenbüro

von 9 bis 17Uhr (freitags bis 14Uhr) zur
Verfügung. ImRahmeneinerDienstleis-
tungsdrehscheibe wird dem hohen Be-
darf nachVermittlungvongewerblichen
haushaltsnahen Hilfen entsprochen.
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Im vergangenen Jahr wurden mehr als
1300 Veranstaltungen für Senioren im
Bürgerhaus angeboten. Heuer werden es
mindestens genauso viele sein. Foto: Rössle


